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O muß manch Seegens-Hauß ein ander Bochim ſeyn;
So trifft das harte Wort mehr als zu hauffig ein:

Das groſte Freuden-Feſt kan auf unſteter
Erden

Gar leicht und unverhofft zu herben Trauern
werden.

Die Ruthe leget GOTT dem liebſten Kinde bey
Und laſt als Vater Jhn den Zugel nie zufrey:

Doch macht Er anders nichts durch Seine Liebes-Schlage
Als Zaune vor der Welt und ſichre Himmels-Wege.

Das lichte Goſen iſts das nah' Egypten liegt
Darunter Jacob ſich in Seinen Saamen ſchmiegt:

Die Wüuſten wahrt ſehr lana eh als man ubergehet
Und dann in Canaan mit feſten Fuſſe ſtehet.

Jedoch das rothe Meer todt Gottes Kinder nicht:
Es ſchreckt nur Jhre Bruſt und trübt das Angeſicht.

Des HErren ſtarcker Arm kan bald die groſte Wellen
Auff einen eintzgen Winck zu hohen Mauern ſtellen.

Die Marter-Woche geht doch allemahl voran
Eh' als mans Oſter-Feſt mit Freuden halten kan:

Der theure Heyland ſcheint verborgen und begraben
Wenn wir Jhn nahe gnung bey unſerm Creutze haben.

Doch wo die Traurigkeit zu ſehr die Seele quaält
Daß ſich auch Cleophas zu den Verlaßnen zehlt:

So trit Sein Goel bald wuit Troſt und Krafft zur Seiten
Und laſt den Pilgrim nicht gar aus dem Wege gleiten

Betrubten ſteht GOtt nah! der OſterFreund erſcheint
Jndem Marlrien Hertz in heiſſer Liebe weint

Und wenn Sie klaglich denckt: Jhr HERR ſey weggenommen
So iſt Er ſchon zur Hand und allernachſten kommen.

Wenn das zerſtreute Heer mit Angſt umzingelt iſt
Das Schrecken Furcht und Noth gebahnte Stuffen ſchliſt

So kan der Friedens-Furſt durch feſt verſchloßne Churen
Auch Seinen Oſter-Troſt mit vollen Stromen fuhren.

Dies iſt Hochwehrteſte was mein erſchreckter Geiſt
Euch aus Erfahrung ſelbſt mit Grunde hoffen heiſt:

Da Euer Angeſicht in taulend Thranen ſchwimmet
Und mehr als vaid erblaſt die naſſen Lippen krummet.

GOtt halt ſchon in der Welt auf ſolche weue Hauß
Er ſchliſt die Seinigen nicht von dem Trauern aus.

Jch kan und mag vielmehr mit Hertz und Munde ſprechen:
Man muß auf Golgatha die Himmels-Roſen brechen.

Zwar



Zwar Er greifft harte zu bey dir du Edles Blut/
Jndem Er Schlag auf Schlag und Strich auf Streiche thut.

Es muſte neulichſt Ja bey Lobaus Aſchen Hauffen
Auch eben ſolche Fluth von deinen Wangen lauffen

Dieweil dein liebſter Sohn gleich in dem Sarge lag:
So daß ein doppelt Weh den groſſen Jammer-Tag

Mit eiſern Griffeln dir in deine Bruſt geſchrieben.
Ach! aber war es nur bey einer Wunde blieben!

Allein ietzt nint der Todt das ſchonſte Kleinod hin
Und todtet den zuvor ſehr hart bekleüten Sinn

Der Eltern die GOtt ſonſt gantz gnadigſt angeſehen
Und denen ſehr viel guts von Seiner Hand geſchehen.

Mein JESu frage nicht warum Sie traurig ſind;
Es ſtirbet und erblaſt ein angenehmes Kind

Das ESeiner Eltern Hertz als eintzae Tochter kennet.
fUnd Damit hab Jceh ſchon au einmahl viel genennet.

Mein JESU fragſtu noch: Weib Weib was weineſt du?
Ach!es zerſtort ſehr viel des frommen HertzensRuh:

Es angſtet ſich Jhr Geiſt: Es legen Haupt und Glieder
Mit tauſend Ungemach ſich alle Abend nieder.

Du haſt die die dich liebt mit ſchweren Creutz belegt.
Wie daß Sie deine Treu noch immer .harter ichlagt?

Kom̃ trockne doch einmanl die bittern Tropffen abe
Daß Sie mit dir zugleich einmahl die Oſtern habe.

Er ſtraff' Hochwehrter Freund mir diefe Freyheit nicht
Daß ſich der ſchwache Kiel voraus zur Liebſten richt.

Jch weiß Er wird ſich ſchon ais einen Conrad faſſen
Und dem der alles thut im Trauren walten laſſen.

Der ſtarcke nur das Hertz ſo gantz zur Erden beugt
Mein Heiland bleibe da weil ſich der Tag geneigt

Die Schatten ziehen ſich ſehr lang bey deinen Kindern
Ach hilff ach hiln du ſelbſt Angſt Nothund Kummer mindern

Der Schaden Joſephs kranckt Sie warlich biß in Todt
Und ſonſten findet ſich noch Centner-ſchwere Noth:

GOtt laſt den LeidensKelch beym vollen Sacke bleiben
Und nicht ein jedes Creutz un unſre Stirne ſchreiben.

D

Drum gieb das FreudenOel tur ſo viel Trqurigkeit
Verkehr in bundten Rock das ichwartze TrauerKleid

Schaff deinem Zion ſelbſt den ſchonen Schmuck fur Aſchen
So kan ſichs wiederum mit Freuden Thranen waſchen.

Jhr aber laſt den Schatz nur hin mit Trauren ziehn
Die Kirchhoffs-Blume wird vielleicht ſehr vielen bluhn:

Kom̃t ſuchet nur den Troſt in Euer Hertz zuſchliſſen:
Daß auf die LeidensZeit die Oſtern folgen muſſen/

So



So zeigt der Glaubens-Grund Euchſchon die Herrligkeit

J

Die Eure Erdmuth dort in vollen Maaß erfreut:
Sie ſtirbt und iſt nicht todt Sie kan nun ewig leben
Und GoOtt wird Sie dereinſt Euch freudig wieder geben.

Indeſſen bleibe mir du Hochbetrubtes Haupt
Nur noch in hochſter Eil ſo viel ietzund erlaubt:

Daß Jch mein Patchen darff mit dieſen ſchlehten ſingen
Auch neben dir zugleich zu Seinem Grabe bringen:

1. Qeegnnt Jhr Thranen flift und fallt ihr bittern Tropffen
dalt Euch beyde Ovellen nicht ſo leicht verſtopffen!

Eltern ſind und werden hochbetrübt
Wenn das ſtirbt/ was Hertz und Geiſt geliebt:

2. Ein erwunſchtes Kind erblaſt im andern Jahre
Und liegt ein geſargt auf dieſer Todten-Baare.

Wenn der Todt und Leben Nachbarn ſeyn
Reiſt gar bald der Hoffnungs-Garten ein.

3. Ach wie nagen doch den Valer ſolche Schmertzen
Und wie tieff gehn Sie der Mutter-Treu zu Hertzen!

Den Sie ſehn mit Wehmuths-Augen an
Was der HErr für einen Riß gethan.

4. Darum weinet uber dieſen HertzensRiße:
Tadelt aber nicht des Hochſten Seine Schluſſe:

Ehrt und kuſt den harten Vater-Schlag
Der Euch geben und auch nehmen mag.

5j. Laſt was Erde war in Erd' und Staub zerfallen
Wenn die groſſe Engels-Stimme wird erſchallen

Alsdenn ſoll aus ſeinem Grabe gehn
Was wir hier ſehn auf der Baare ſtehn.

ö6. Laſſet ruhen was Jhm GOtt zu Bett gefuhret
Ja mit Engels-Glantz und Heruligkeit gezieret:

Nun beſchwert es keine Kranckheit mehr.
9Ach wer bald mit. hmim Himmel war!

7. Macht Euch auff voran! mit andern Grabe-Leuten
Seht wie tauſeud Engel unſern Sarg begleiten!

Erdmuth erbt das ſichre HimmelsSchloß
Und wird alles Elends gantzlich loß.

3. Drum hemmt Euch Jhr ausgeſtaßnen herben Thranen:
Laſt uns allezeit glaubig nach den Himmel ſehnen!

Denn wir folgen immier allgemach
Einer nach dem andern ſeelig folgen nach.
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